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Ein schönes Erlebnis mit den Vögelchen in unserem Garten Es ist schon vier Jahre lang, als ich mich in einem Buch blätterte und als ich auf¨einmal an wunderschönen Bildern verschiedener Vögel stieß. Eine schöne Weile schaute ich mir diese Vögel an, machte meine Augen zu und träumte, wie ich mich vom Wind entführen ließ so wie die Vögel, die am blauen Himmel segelten und sich nur mit zeitweiligen Flügelschwüngen halfen, um die Höhe nicht zu verlieren. Dann nahm ich mir vor, einen Nestkasten zu bauen. Den Kasten musste ich mit meinem Opa basteln, denn er hat eine grosse Werkstatt und einfach alle Sachen, die man für Basteln braucht. Zuerst mussten wir die Holzplatten sägen und das war für eine Zirkularsäge kein Problem. Dann mussten wir in die Platte, die nach vorne kam, eine Öffnung bohren, was schon ein bisschen komplizierter sein könnte, aber mein Opa hat immer eine Lösung. Schließlich hämmrten wir alle Platten zusammen und hängten den selbstgemachten Opanestkasten im Garten an den Apfelbaum auf. Jeden Tag schaute ich ungeduldig zum Fenster hinaus, weil ich dachte, die Meisen würden kommen. Aber man muss manchmal ein Jahr warten oder sogar mehr. Und dieses Jahr, als ich meinem Vati beim Gießen helfen wollte, sagte er mir, dass eine schöne Meise den Weg in meinen Kasten, den ich schon fast vergaß, fand. Ich ließ die Gießkanne los und lief vorsichtig zu meinem Kasten. Ich blieb natürlich beinahe drei Meter vor dem Kasten stehen, denn ich wollte die Meise nicht stören. Ich setzte mich in das Gras und betrachtete aufmerksam das 2.5mm große Loch. Die Sonne schien und die Sonnenstrahlen drängten sich durch die grünen schaukelnden Blätter. Da war etwas im Loch, aber ich konnte es nicht genau sehen. Nach einer Weile erkannte ich einen kleinen Kopf der erwachsenen Meise, gleich spreitete sie ihre Flügel und flog weg. In kurzen Zeitspannen flog sie wieder zurück und gleich wieder weg. Die Meise hatte einen schwarzen Kopf, einen gelben Bauch und ich konnte auch blaue Schmutzstreifen an ihren Flügeln sehen. Ich war wirklich glücklich. Später sagte ich es der ganzen Familie. Alle waren sehr begeistert. Also, ich machte den Kasten nicht vergeblich, wie ich mir früher hätte denken können. Nach ein paar Tagen wusste ich, sie wird die Jungen haben. Nach einigen Tagen konnte ich das Gezwitscher hören. Ich saß jeden Tag eine Weile im Garten und beobachtete die beschäftigte Meise, die sich manchmal auf dem Zweig des Marillenbaumes oder Apfelbaumes ausruhte und die Umgebung beobachtete.Die Zeit verging, das Gezwitscher im Kasten wurde stärker und stärker und ich dachte nach, wie die kleinen Meisen wachsen. Mein Vati und ich versuchten, einige schöne Fotos zu machen, aber eigentlich ging es fast gar nicht, denn die Meise war immer schneller als die Finger Vatis und meiner Hand. Einmal kam ich nach Hause, schaltete das Radio an, zog mich um, machte die Hausaufgaben, schaute fern und lernte auch ein bisschen, also, es schien, ein normaler Tag zu sein. Am Abend arbeitete mein Vati im Garten und in einem Moment stellte er fest, dass die kleinen Meisen versuchen, den ersten Schwung mit ihren Flügeln zu machen. Gleich holte er mich und auch die anderen. Ich eilte in den Garten und sah die Kleinen zu. Sie waren wirklich wunderschön, schön farbig, ein bisschen mollig und natürlich sehr lustig. Vati holte auch diesmal den Fotoapparat. Zwei kleine Meisen blieben im Johannisbeerenstrauch stecken. Ihre Beine und Krallen waren in den Zweigen verklemmt. Die eine war nach einer Weile raus, aber die andere litt ständig, ich wartete, ich wollte sie nicht anfassen. Trotzdem musste ich ihr helfen. Mit einem kleinen Stöckchen knobelte ich sie aus. Sie war total erschöpft, also, ich gab sie in eine kleine Papierkiste. Mein Vati gab ihr kleine Tropfen Wasser an den Schnabel und nach einer halben Stunde war sie wieder aktiv. Sie flog aus der Kiste aus und hüpfte ins Gras. Zum Glück kam die große Meise und fütterte den noch geschwächten Tolpatsch. Vati machte prachtvolle Fotos und noch heute kann ich manchmal die Kleinen auf dem Dach des Gartenschrankes sehen, wie sie rasten, sich zueinander anschmiegen und ich werde mir klar, was alles Schöne in der Natur geschehen kann.

Pavel Průša,
O7.A



Elfchen

Schwarz
Die Ideen
Sie anstecken uns
Ich möchte viel sterben
Grab

Rot
Das Blut
Es fließt schnell
Ich liebe es
Verzweifung         [image: image1.jpg]



Weiss
Die Braut
Sie heiratet sich
Ich möchte auch heiraten
Neid

Rosa
Das Baby
Es duftet schön
Ich muss es umwinkeln
Leben

Veronika Přikrylová a Lenka Čápková - 4.A

Schwarz
Das Haar
Sie sitzt vor mir
Ich liebe sie
Glück
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     Petr Kalabis - 4.A


Rosa
Das Schwein
Es lebt frei
Ich liebe das Schweinefleisch
Essen
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     Kristýna Žáková - 4.A


Weiss
Das Eis
Spiel und Tempo
Ich spiele es gern
Sieg

     Marcel Nazad - 4.A

 
